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¥ Bielefeld. Die Erwartungen
waren groß, als 1985 die „Ar-
tists unlimited“ das Opitz-
Haus an der August-Bebel-
Straße bezogen. „Hier ge-
schieht etwas“, freute sich der
damalige Bielefelder Kultur-
amtsleiter Horst Adam. „Da-
von kann das ganze Quartier
profitieren“, sagte er dieser Zei-
tung. Er zielte damit freilich
nicht weit genug. Vielmehr pro-
fitiert bis heute die Kultur-
szene der ganzen Stadt von der
Künstlervereinigung.

Ein Jahr vor der 25. Wieder-
kehr des Gründungstags des Ver-
eins erinnert die „Bielefelder
Wand“ im Museum Waldhof
für knapp drei Wochen an die
Geschichte und die Bedeutung
der „Artists unlimited“. Meh-
rere Projektoren werfen Bilder,
Filmausschnitte, Textstücke an
die Wand, die sich wie in einer
Petersburger Gemäldehängung
zu einer lebendig flimmernden
und tönenden Mediencollage
verbinden. Zuvor hatte sich das
Künstlerhaus Lydda in der lau-
fenden Kunstvereins-Ausstel-
lung „Das Bielefelder Gefühl“
auf der „Wand“ vorgestellt.

Knapp 25 Jahre „Artists unli-
mited“: Das sind insgesamt 128
Kreative – Fotografen, Maler,
Bildhauer, Grafik- oder Mode-
Designer, Illustratoren, Kultur-
schaffende –, die dort in der ehe-
maligen Papierfabrik in den 29
Wohn- und Ateliereinheiten auf
2.000 Quadratmetern lebten
und arbeiteten oder es heute
noch tun. Nach einer Verjün-
gung jüngst reicht die Alters-
spanne jetzt von 21 bis 52 Jah-
ren. Mehr als die Hälfte der der-

zeitigen Bewohner studiert am
Fachbereich Gestaltung. Die vie-
len einzelnen Kreative zu nen-
nen, die nach dem Auszug noch
heute das Bielefelder Kulturle-
ben bereichern, würde den Arti-
kel sprengen. Wiederkehrende
Bielefelder Kulturereignisse wie
die „Offenen Ateliers“ oder der
„Carnival der Kulturen“ gehen
auf ehemalige „Artists“ zurück.

Die Vereinsmitglieder, ange-
treten mit dem Anspruch, künst-
lerisch eine „kritische Masse“ zu
bilden, blieben fast von Anfang
an nicht unter sich. Sie finanzie-
renein dreimonatiges Arbeitssti-
pendium für Künstler aus aller
Welt; Laila Evensen aus Norwe-
gen, spezialisiert auf Video-,
Skulptur- und Installations-
kunst, ist die derzeitige, 70. Gast-

künstlerin im Opitz-Haus. Zur
Außenwirkung tragen die jährli-
chen Kunstversteigerungen
„Weihnart“ zugunsten des Sti-
pendiums und die eigene Gale-
rie im Kellergeschoss, zugäng-
lich durch den Biergarten des
„Café Milestones“, bei. Dort zei-
gen nicht nur die Gastkünstler,
wozu sie die „Artists“ und Biele-
feld inspiriert haben, insgesamt

215 Ausstellungen mit Positio-
nen junger Kunst waren bislang
dort zu sehen.
´ „Bielefelder Wand“ der „Ar-
tists unlimited“. Bis zum 26. April
im Museum Waldhof. Do. fr.
15-19 Uhr, sa., so. wie auch am
Karfreitag und Ostermontag
12-19 Uhr, während der Ausstel-
lung „Das Bielefelder Gefühl“.

 www.artistsunlimited.de

¥ Bielefeld. Der Bielefelder Lyri-
ker Bernd Stegemann ist in der
letzten Woche im Alter von 52
Jahrenan den Folgen eines Herz-
infarkts verstorben. Der gebür-
tige Sennestädter veröffent-
lichte in den 80er und 90er Jah-
ren vier Gedichtbände mit den
Titeln „Ganz leise sein beim Ab-
schied“, „Die Unabwendbarkeit
des Augenblicks“, „Falls wir uns
nicht wieder sehen“und „Der ge-
schlossene Traum“. Seine Ge-
dichte sind gekennzeichnet
durch sprachmagische Dichte,
einfache Bilder undeinen melan-
cholischen Grundton.

Obwohl Stegemann, der zu-
letzt in Herford-Elverdissen
lebte und im Bielefelder Jugend-
amt arbeitete, in den letzten Jah-
ren nichts mehr veröffentlicht
hatte, bedauert die Bezirks-
gruppe des Schriftstellerver-
bands VS nicht nur den Tod „ei-
nes geschätzten Menschen und
Kollegen, sondern auch den Ver-
lust einer lyrischen Klangfarbe,
die die Bielefelder Literatur-
Landschaft über lange Jahre mit-
geprägt hat.“

Stegemann
erliegt

Herzinfarkt

¥ Bielefeld. Oscar Petersons
„Easter Suite“ präsentieren am
Ostermontag, 13. April, ab 18
UhrOlafKordes, Wolfgang Tetz-
laff und Karl Godejohann in der
Süsterkirche. Die Jazz-Version
der Passionsgeschichte setzt das
Trio mit Piano, Kontrabass und
Schlagzeug um. Die bisher we-
nig bekannte Ergänzung zu tradi-
tioneller Passionsmusik stellt
die Versöhnung und Vergebung
ins Zentrum der neun kurzen
Sätze.

¥ Bielefeld. Amateure und Pro-
fis machen am Freitag, 17. April,
ab 20 Uhr im Clubkeller des Bie-
lefelder Jazzclubs, Beckhaus-
straße 72, gemeinsame Sache:
Swing, Rhythm’n’Blues, Dixie-
land und Funk stehen bei der
Jamsession zwischen Gästen
und Bielefelder Bands auf dem
Programm. Der Eintritt ist frei.

EinweiteresStückBielefelderGefühl
Künstlervereinigung „Artists unlimited“ gestaltet Multimedia-Collage im Museum Waldhof

¥ Bielefeld. Auf Grund eines
Versehens der Pressestelle des
Theaters haben wir gestern wei-
tere Aufführungstermine für die
„Hermannsschlacht“ von Hein-
rich von Kleist in einer Inszenie-
rung von Robert Borgmann für
den 25., 26., 27. und 29. April im
Theater am Alten Markt ange-
kündigt. Diese Aufführungster-
mine sind falsch, denn das Stück
ist bereits abgespielt und läuft
nicht mehr, wie die Pressestelle
des Theaters gestern mitteilte.
Auskünfte über den Spielplan
und das Osterprogramm unter
 www.theater-bielefeld.de

„EasterSuite“von
OscarPeterson

Sessionmit
BielefelderBands

Der Hausherr im Museum Waldhof mit einer Abordnung von Artists-unlimited-Mitgliedern: Janine Gockel, Reiner Tintel, Thomas Thiel
(künstlerischer Leiter des Bielefelder Kunstvereins), Tim Sürken (Vorstand Artists Unlimited), Christine Skowski, Rebecca Butzlaff, Alexander
Gehring, Jenna Gesse (Vorstandsvorsitz Artists Unlimited, v.l.); im Hintergrund Elemente der Projektion. FOTO: KLAUS BRAUN

Sensibler Lyriker: Bernd Stege-
mann im Jahr 1994. FOTO: BRAMS

„Hermannsschlacht“
bereitsabgespielt
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